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Logistikoptimierung in Beschaffung, 
Produktion und Absatz
Mit schlanken Planungs- und Steuerungsprinzipien die Logistikleistung steigern

Laut einer aktuellen Untersuchung der Unter-
nehmensberatung A. T. Kearney von weltweit 
rund hundert Unternehmen aus zehn Branchen, 
haben 84 Prozent aller Unternehmen höhere 
Kosten als nötig, weil sie sich mit ihrem 
Produktportfolio und den damit zusammen-
hängenden Prozessen in Produktion, Einkauf, 
Logistik und Vertrieb verzettelt haben [1]. So 
werden historisch gewachsene logistische 
Strukturen den gegenwärtigen Anforderungen 
an ein Produktionssystem nicht mehr gerecht. 
Logistische Planungs- und Steuerungsprinzipien 
werden in den seltensten Fällen mit dem erfor-
derlichen  strategischen Weitblick angepasst 
und optimiert. Ergebnis ist, dass verwachsene 
Strukturen das tatsächliche Leistungspotenzial 
e ines Unternehmens beschränken. Eine 
Erhöhung der Produktverfügbarkeit in Form 
von Lagerbeständen erscheint oftmals als 
notwendige Maßnahme, um die von den 
Kunden geforderten Flexibilitätsanforderungen 
hins icht l ich der L iefermengen und der 

Viele Unternehmen versuchen, die bestehenden Logistikprozesse zu straffen, ohne dabei 
jedoch die grundsätzliche Eignung der eingesetzten Planungs- und Steuerungsprinzipien 
zu überdenken. Große Artikelsortimente, kurze Produktlebenszyklen, volatile Nachfrage 
sowie unterschiedliche Kundenanforderungen führen zu einer schier unüberwind-
baren Komplexitätshürde, die eine systematische Dimensionierung der zugrundelie-
genden Logistikmechanismen als unmöglich erscheinen lässt. Hierbei zieht sich die 
Komplexität der Logistiksteuerung von der Beschaffungs- und Produktionslogistik hin 
zur Absatzplanung durch das gesamte Unternehmen. Sowohl die externen als auch 
die internen Kunden-Lieferanten-Verhältnisse sind durch Verfügbarkeitsprobleme und 
Materialengpässe gekennzeichnet. 

Lieferzeitpunkte erfüllen zu können. Die 
Folge sind überhöhte Logistikkosten durch 
Kapitalbindung, Abschreibungen, unnötig viele 
Transporte und Lagerhaltung. So belaufen sich 
die jährlichen Aufwendungen allein für die 
Lagerhaltung auf bis zu 28 Prozent des eigent-
lichen Bestandswertes. In vielen Fällen kann 
trotz dieser hohen Bestände an Vormaterialien 
und Fertigwaren die Lieferbereitschaft weiter-
hin nicht garantiert werden, da die Nachfrage 
der Kunden diejenigen Artikel betrifft, welche 
gerade nicht am Lager sind.

Eine konsequente Ausrichtung der logisti-
schen Prozesse an den Kundenanforderungen, 
d e r  P ro duk t i o n  s ow i e  d e n  e x t e r n e n 
Rahmenbedingungen ist notwendig. Die 
Problemstellung eines jeden Unternehmens 
muss dabei aus mehreren Blickwinkeln be-
trachtet und eine funktionsübergreifen-
de Optimierung angestrebt werden. Auf 
Basis der Projekterfahrungen des FIR im 

Veranstaltung 
Management-Circle 
"Dispositionsstrategien 
in der Praxis" 
vom 10.05. – 11.05.2012 
in Stuttgart und 
vom 21.06 – 22.06.2012 
in Düsseldorf

Ansprechpartner
Dipl.-Ing. Maik 
Schürmeyer, M.Sc.

Internet
www.fir.rwth-aachen.de/ 
veranstaltungen/
management-circle

Bild 1:
Komplexitätstreiber 
in der Chemie- und 
Pharmaindustrie [2]
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Bereich des Logistikmanagements konn-
ten fünf zentrale Handlungsfelder identifi-
ziert werden, um Lieferzeiten zu verkürzen, 
Kapitalbindungskosten zu senken und damit die 
Logistikleistung produzierender Unternehmen 
nachhaltig zu steigern. 

Komplexität reduzieren

In vielen Branchen hat die Komplexität in den 
vergangenen Jahren drastisch zugenommen. 
Die Diversifizierung über Produktpalette und 
Service bleibt nach wie vor ein wichtiger 
strategischer Handlungsschwerpunkt im glo-
balen Wettbewerb. Hierbei gilt es jedoch, das 
Produktportfolio, die Unternehmensstrukturen 
und die Logistikprozesse regelmäßig auf den 
Prüfstand zu stellen, anzupassen und die 
vorherrschende Komplexität handhabbar zu 
machen. Komplexität lohnt sich nur dann, wenn 
der Kunde auch bereit ist, dafür zu zahlen. Bild 1 
(siehe S. 48) zeigt am Beispiel der Chemie- 
und Pharmaindustrie geschäftsspezifische 
Komplexitätstreiber. Je größer die hellgrau 
eingefärbte Fläche, desto mehr zeigt sich die 
Notwendigkeit komplexitätsreduzierender 
Maßnahmen.

Ansatzpunkt für eine logistische Komplexitäts-
reduk t ion  i s t  d i e  Segment i e rung  des 
Produktportfolios. Eine klassische ABC-XYZ-
Klassifikation der Produkte stellt hierbei einen 
wichtigen Ausgangspunkt dar, reicht jedoch 
bei weitem nicht aus, um die Logistiksegmente 
anforderungsgerecht und profitabel bedienen 
zu können. Hierfür werden weitere Kriterien 
benötigt, wie beispielsweise Produktfamilien 
und Kundensegmente. Damit eine sinn-
volle Logist ikdif ferenzierung vorgenom-
men werden kann, müssen die relevanten 
Segmentierungskriterien und Merkmalsklassen 
jeweils für die unterschiedlichen Funktionen 
Beschaffung, Produktion und Absatz gebildet 
werden. Die Klassengrenzen zwischen den 
Segmenten sind so zu wählen, dass die zu-
geordneten Produkte und Ressourcen jeweils 
optimal geplant und gesteuert werden können. 

Segmentspezifische Strategien definieren

Den einzelnen Logist ik segmenten müs-
sen im Weiteren effiziente Planungs- bzw. 
Steuerungsprinzipien zugeordnet werden. Es 
gilt für jede Segmentfamilie genau zu defi-
nieren, welche Beschaffungs-, Produktions-, 
Bevorratungs- und Forecastingstrategien 
erforderlich sind. Strategien können in die-
sem Zusammenhang beispielsweise Kanban-
Steuerungssysteme, Konsignationskonzepte 
oder automatische Dispositionsverfahren 
sein. In nahezu jedem Produktionssystem 

gibt es somit einen Mix aus Planungs- und 
Steuerungsstrategien, die durch die Festlegung 
des Kundenentkopplungspunktes (Übergang 
von Push- und Pull-Steuerungen) determiniert 
werden. Selbst ein wertstromorientiertes 
Steuerungskonzept, das sich weitestgehend 
selbst regelt, ist nicht für alle Produkte geeignet 
und benötigt spätestens am Einsteuerungspunkt 
adäquate Planungsvorgaben. 

Planungs- und Steuerungsprinzipien aus-
arbeiten und pilotieren

Die Planungs- und Steuerungsprinzipien 
gilt es jeweils auszuarbeiten. Wer tvolle 
Hilfe hierbei liefern Simulationswerkzeuge, 
wie z. B. das Bestandsmanagement-Tool 
„BESTPro“ des FIR, quantitative Methoden 
sowie Best Practices aus anderen Projekten. 
Unabhängig davon, ob es sich um Planungs- 
und Steuerungssysteme handelt, liegen der 
optimalen Ausgestaltung der Systeme  jeweils 
Prinzipien des Bestandsmanagements und des 
Prozessdesigns zugrunde. So gilt es beispiels-
weise bei der Umsetzung eines wertstromorien-
tierten Steuerungskonzepts in der Produktion, 
Supermärkte (d. h. Bevorratungslager i. S. des 
Wertstromdesigns) am Entkopplungspunkt 
zu dimensionieren, Kanban-Regelkreise zu 
gestalten, die Auftragseinlastung zu kon-
zipieren sowie Schrittmacherprozesse und 
Einsteuerungspunkte zu definieren. Innerhalb 
der Planungssegmente müssen hingegen 
Bestellpolitiken, Dispositionsparameter und 
Losgrößen, Prognoseverfahren sowie dyna-
mische Sicherheitsbestände implementiert wer-
den. Für die Umsetzung der Logistikstrategien 
in das Tagesgeschäft empfiehlt sich ein sukzes-
sives Ausrollen in Form von Piloten für einzelne 
Produktfamilien bzw. Logistiksegmente. 

Mitarbeiter schulen 

Die Mitarbeiter sind zentraler Ankerpunkt 
des Veränderungsprozesses und somit ab 
Projektbeginn zu integrieren. Wesentliche 
Hinweise und Ideen zur Umsetzung können 
nur sie beisteuern. Ein abteilungsübergreifen-
des Wissensmanagement und methodische 
Schulungen stellen wichtige Bestandteile 
zur Steigerung der Leistungsfähigkeit im 
Veränderungsprozess dar. Die notwendige 
prozessorientierte Denkweise kann nur langfri-
stig durch Überzeugungsarbeit jedes einzelnen 
Mitarbeiters geleistet werden. 

Mit logistischen Kennzahlensystemen 
steuern 

Zur Überwachung der Effizienz der Logistik-
systeme und zur regelmäßigen Überprüfung 

Industrieprojekte – Analysieren und optimieren
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der Zugehörigkeit der Produkte zu den 
Logistiksegmenten ist ein überschaubares 
logistisches Kennzahlensystem unabdingbar. 
Ferner unterstützt dieses den kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess durch Ableitung von 
zielführenden Verbesserungsmaßnahmen. Alle 
Mitarbeiter sind über wesentliche Kennzahlen 
in regelmäßigen Abständen zu informieren. 
Ein gutes logistisches Kennzahlensystem sollte 
vor allem divergierende Ziele unterschiedlicher 
Unternehmensbereiche zusammenführen, um 
gegenläufige, lokale Optimierungen in den 
unterschiedlichen Bereichen zu vermeiden. Die 
logistischen Prozesse der Bedarfs-, Bestands- 
und Beschaffungsplanung müssen an den 
unternehmensindividuell zu gestaltenden 
Zielsystemen ausgerichtet werden.

Eine Reorganisation der logistischen Prozesse 
birgt deutliche Potenziale zur Steigerung der 
logistischen Leistungsfähigkeit und Rentabilität 
des Unternehmens. Mithilfe segmentspezi-

Dipl.-Wirt.-Ing. Niklas Hering (li.)
FIR, Bereich Produktionsmanagement
(Bereichsleiter am FIR ab April 2012)
Tel.: +49 241 47705-402
E-Mail: Niklas.Hering@fir.rwth-aachen.de

Dipl.-Ing. Marcel Groten (2. v. li.)
FIR, Bereich Produktionsmanagement
Fachgruppe Logistikmanagement
Tel.: +49 241 47705-432
E-Mail: Marcel.Groten@fir.rwth-aachen.de

fischer Planungs- und Steuerungsstrategien, 
eines effektiven Bestandsmanagements sowie 
geschulter Mitarbeiter lassen sich Lieferzeiten 
signifikant verkürzen und Lagerbestände 
branchenübergreifend um bis zu 30 Prozent 
reduzieren. Wir unterstützen Sie gerne bei der 
Entwicklung und Implementierung schlanker 
Logistikprozesse sowie der Realisierung an-
spruchsvoller Unternehmensziele. 
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